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27:29 – Rückschlag für
Balinger Handballer
Dämpfer für den HBW Balingen-Weil-
stetten im Kampf um den Klassenver-
bleib in der Handball-Bundesliga: In der
mit 2320 Zuschauern ausverkauften
Sparkassenarena gab es gegen Mitkon-
kurrent Bergischer HC ein 27:29 (12:16) –
die erste Niederlage im fünften Spiel
unter dem neuen Trainer Markus Gau-
gisch. „Wir sind dem Rückstand der ers-
ten Halbzeit hinterhergerannt. Die Ent-
täuschung ist riesengroß“, sagte Gau-
gisch. Beste HBW-Werfer waren Kai
Häfner, Florian Billek und Wolfgang
Strobel (je 5 Tore).

Bittenfeld bleibt imRennen
Handball-Zweitligist TV Bittenfeld
bleibt im Rennen um den Bundesliga-
Aufstieg. Spielmacher Michael Schwei-
kardt rettete mit einem verwandelten
Siebenmeter 31 Sekunden vor Schluss
das 26:26 (12:11) gegen Spitzenreiter
TSG Friesenheim. „Wir haben gegen die
beste Mannschaft gespielt, die sich in
dieser Saison in Stuttgart vorgestellt
hat“, sagte TVB-Trainer Jürgen Schwei-
kardt. Bester Werfer vor 2049 Zuschau-
ern in der ausverkauften Scharrena war
sein Bruder Michael mit 8/4 Treffern.

Büdel führt TVN zumErfolg
Nico Büdel führte mit 14 Treffern (davon
ein Siebenmeter) den Handball-Zweitli-
gisten TV Neuhausen zum 28:26 (18:15)
bei TuSEM Essen. „Nico machte immer
im richtigen Moment die Tore“, lobte
TVN-Trainer Aleksandar Stevic den
Rückraumspieler, der nach der Saison
zur TSG Friesenheim wechseln wird.

FAG-Frauen verlieren
Die Bundesliga-Frauen von Frisch Auf
Göppingen haben zum Auftakt der Ab-
stiegsrunde bei der HSG Blomberg-Lip-
pe mit 28:32 (14:16) verloren. „Einstel-
lung, Kampf und Moral stimmten. Klei-
nigkeiten haben das Spiel entschieden“,
sagte Göppingens Trainer Vasile Oprea.
Am meisten Tore für Frisch Auf erzielte
Nicole Dinkel (9/4).

Bietigheimer Heimpleite
Fehlstart für die Bundesliga-Handballe-
rinnen der SG BBM Bietigheim in der
Abstiegsrunde: Gegen den Tabellenvor-
letzten DJK/MJC Trier setzte es eine
22:23(11:9)-Heimniederlage. Erfolg-
reichste Bietigheimer Werferin war Julia
Behnke (7). Die nächste Partie führt das
Team von Trainer Bo Milton Andersen
am kommenden Freitag (20 Uhr/EWS-
Arena) zu Frisch Auf Göppingen.

TuSMetzingen chancenlos
Die TuS Metzingen waren in ihrem ersten
Spiel der Meisterrunde in der Frauen-
Handball-Bundesliga beim HC Leipzig
chancenlos: Das Team von Trainer Alexan-
der Job unterlag mit 23:38 (11:21). Beste
TuS-Werferin war Barbara Balogh (6).

SV Plüderhausen unterliegt
Die Überraschung ist ausgeblieben:
Tischtennis-Bundesligist SV Plüderhau-
sen unterlag beim 1. FC Saarbrücken TT
mit 1:3. Nur Bai Feng Tian gewann sein
Einzel für das Tabellenschlusslicht gegen
Slobodan Grujic.

TTC Frickenhausen stark
Auswärtssieg für den TTC Matec Fri-
ckenhausen: Der Tischtennis-Bundesli-
gist gewann beim TTC Hagen nach star-
ker Leistung mit 3:1. Yang Wang, der
seine zwei Einzel gewann, und Steffen
Mengel sorgten für die Punkte. „Das war
der absolute Wahnsinn. Jetzt kann Düs-
seldorf kommen“, sagte TTC-Manager
Jürgen Veith. Am kommenden Sonntag
(15 Uhr) empfängt der TTC den Rekord-
meister in der Sporthalle Auf dem Berg.

5:3-Sieg für die Steelers
Die Bietigheim Steelers haben die knap-
pe 6:7-Niederlage am Freitag beim EV
Ravensburg gut weggesteckt. Der Eisho-
ckey-Zweitligist gewann am Sonntag
gegen die Pinguins Bremerhaven mit 5:3
(1:0, 2:0, 2:3). Die Tore erzielten Alexej
Dmitriev (2), Marcus Sommerfeld, Mar-
kus Gleich und Chris St. Jacques. „Wir
wollten vor den Play-offs ein gutes Spiel
abliefern, das ist uns gelungen“, sagte
Steelers-Trainer Kevin Gaudet.

Wallenwein triumphiert
Die ersten Gesamtsieger und Tabellen-
führer im ADAC Rallye Masters 2014
heißen Mark Wallenwein und Stefan
Kopczyk (Stuttgart/Heilbronn). Beim
Saisonauftakt bei der Saarland-Pfalz-
Rallye lagen sie mit dem Skoda Fabia
S2000 nach elf Wertungsprüfungen ganz
vorne. „Besser hätte es nicht laufen kön-
nen“, sagte Wallenwein.
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Tigers Tübingen ohne Chance
Nichts zu holen gab es für die Walter Tigers
Tübingen bei den Telekom Baskets Bonn.
Der Basketball-Bundesligist verlor mit
63:80 (35:32). Mit dieser Niederlage bleiben
die Tigers weiter Tabellenletzter. „Es war
ein Spiel, dass 30 Minuten komplett offen
war. Die fünf Bonner Dreier im letzten
Viertel haben uns besonders wehgetan und
dem hatten wir nichts mehr entgegenzuset-
zen“, sagte Trainer Igor Perovic. Beste Wer-
fer waren Branislav Ratkovica und Bogdan
Radosavljevic mit je 15 Punkten.

Krimmermeldet sich zurück
Nationalturner Sebastian Krimmer (MTV
Stuttgart) hat sich beim National-Team-
Cup im badischen Bühl in der nationalen
Spitze zurückgemeldet. Maßgeblichen An-
teil am Sieg des Turn-Teams Deutschland
(249,55 Punkte) vor dem deutschen Meister
TV Schwäbisch Gmünd-Wetzgau (244,8)
hatte seine Pauschenpferdübung, die mit
dem Tageshöchstwert von 15 Punkten be-
lohnt wurde. „Ich bin fix und fertig“, sagte
Krimmer nach dem ersten Fünfkampf nach
seiner Verletzungspause. Bei den Frauen
überzeugte die Stuttgarterin Kim Bui, die
nicht nur die Mannschaftswertung mit dem
TT Deutschland gewann, sondern auch
beste Einzelturnerin war.

SV Cannstatt im Viertelfinale
Trotz einer 9:14(2:5, 5:2, 1:4, 1:3)-Heimnie-
derlage gegen Titelverteidiger ASC Duis-
burg haben sich die Bundesliga-Wasserbal-
ler des SV Cannstatt direkt für das Play-
off-Viertelfinale in vier Wochen qualifi-
ziert. Gegner ist voraussichtlich der SSV
Esslingen, der dem Lokalrivalen durch ein
9:10 bei White Sharks Hannover Schützen-
hilfe leistete. „Ich bin etwas überrascht.
Vor der Saison war das nicht unbedingt auf
unserer Rechnung“, freute sich SVC-Trai-
ner Jürgen Rüdt. Damit spielt Cannstatt
auch nächste Saison in der Hauptrunden-
gruppe A der acht besten deutschen Mann-
schaften.

Esslingen in der Relegation
Mit einer 9:10(2:1, 3:4, 4:2, 0:3)-Niederlage
bei White Sharks Hannover hat Wasser-
ball-Bundesligist SSV Esslingen die Chan-
ce verpasst, den SV Cannstatt vom vierten
Tabellenplatz zu verdrängen. Nun müssen
die Esslinger über die Play-off-Relega-
tionsrunde das Viertelfinale anpeilen. An
diesem Samstag steht beim SV Weiden die
erste Partie der Best-of-five-Serie an. Nach
dem dritten Viertel führte Esslingen noch
mit 9:7, dann ging nichts mehr. „Wir hätten
uns früher absetzen müssen, sind aber zu
unerfahren“, sagte Nationalspieler Heiko
Nossek (Schulterverletzung), der Trainer
Markus Hahn (Urlaub) vertrat.

SOPOT (sid). Silke Spiegelburg weinte vor
Wut und Schmerzen: Auch bei der Hallen-
WM in Sopot hat es für die tragische Gestalt
des Stabhochsprungs nicht mit der Medaille
geklappt. Nur Platz sieben wurde es für die
„ewige Vierte“, die sich zudem am Fuß ver-
letzte. Spiegelburgs erneutes Drama war der
Wermutstropfen für ein starkes deutsches
Team, das mit drei Silbermedaillen durch
David Storl, Christina Schwanitz und Malte
Mohr an der Ostsee zu gefallen wusste.

„Ich kann deutlich mehr. Die Form war da,
aber die letzten Wochen waren auch nicht
einfach“, sagte Spiegelburg, nachdem sie
unter Schmerzen aus dem Innenraum der
Arena gehumpelt war: „Aber lieber im Win-
ter vergeigen als im Sommer.“ Nach über-
sprungenen 4,65 m war sie bei ihrem dritten
Fehlversuch über 4,70 m mit dem rechten
Fuß falsch aufgekommen. „Das Sprungge-
lenk schmerzt. Ich hoffe, dass es nicht allzu
schlimm ist“, sagte Spiegelburg. Besonders
bitter: Eben jene 4,70, gemeistert im ersten
Versuch, reichten der Kubanerin Yarisley
Silva zum WM-Titel – Spiegelburg war An-
fang Februar 4,72 gesprungen.

Die „ewige Vierte“ wollte in Sopot erst-
mals bei weltweiten Titelkämpfen den
Sprung auf das Podium schaffen. Bei Olym-
pia 2012 hatte die deutsche Rekordhalterin
ebenso den undankbaren vierten Platz be-
legt wie bei den Weltmeisterschaften 2009
und 2013 sowie der Hallen-WM 2012.

Am Samstag hatten deutscher Frust und
deutsche Freude dicht beieinandergelegen.
„Es ist ärgerlich“, haderte Mohr mit seinem
Abschneiden: „Ich bin in einer Super-Form
angereist.“ Mohr hatte zunächst eine gran-
diose Flugshow abgezogen – dann aber bei
seinem ersten Versuch über 5,80 m gepatzt.
Diese Höhe nahm der Grieche Konstadinos
Filippidis im ersten Versuch und gewann.

Kugelstoßerin Schwanitz hatte wie schon
bei ihrem WM-Silber unter freiem Himmel
wie erwartet keine Chance gegen Valerie
Adams (Neuseeland) – konnte damit aber
gut leben, ebenso wie ihr Disziplinkollege
Storl, der bereits am Freitag Silber holte.

Auch weitere Deutsche zeigten starke
Leistungen. Der Tübinger Gregor Traber be-
legte Rang fünf über 60 m Hürden. Er lief im
Finale mit 7,56 Sekunden persönliche Best-
zeit und lag hauchdünn vor Erik Balnuweit
(Leipzig), der Sechster wurde. Am Samstag
waren Cindy Roleder (Chemnitz) und Na-
dine Hildebrand (Sindelfingen) über 60 m
Hürden auf die Plätze sechs und sieben ge-
kommen. Die Mannheimerin Verena Sailer
sprintete über 60 Meter auf Rang acht.

Wieder Tränen bei Spiegelburg
Stabhochspringerinwird bei der Hallen-WMnur Siebte – Tübinger Traber sprintet auf Rang fünf

Die deutschen Leichtathleten sindmit
ihrer Ausbeute bei der Hallen-WM
zufrieden. Vor allem Christina
Schwanitz, David Storl undMalteMohr
wussten zu überzeugen.

Das tutweh: Silke Spiegelburg kann auch in Sopot nicht die ersehnteMedaille gewinnen Foto: Getty

Rnic: Seine elf Tore reichten nicht Foto: Bm

Von Christian Ignatzi

LUDWIGSBURG. John Patrick grinste und
schüttelte immer wieder den Kopf. Neben
ihm fielen sich die Spieler der MHP-Riesen
Ludwigsburg in die Arme, hüpften auf und
ab, als hätten sie soeben die Meisterschaft
gewonnen. Sie feierten das 77:76 gegen die
Fraport Skyliners aus Frankfurt mit den
Fans – und alle skandierten immer wieder
einen Namen: Adam Waleskowski.

In einer kuriosen Schlussphase hatte der
mit insgesamt 24 Punkten beste Mann auf
dem Parkett das schon verloren geglaubte
Spiel noch für Ludwigsburg entschieden.
„Das ist einfach unglaublich“, sagte er im
Anschluss. „Wir haben heute wirklich nicht
gut gespielt, dieses Ding so aber noch zu ge-
winnen ist der Wahnsinn.“

Damit meinte Waleskowski die letzten
sechs Sekunden der Partie. Die 3950 Zu-
schauer in der MHP-Arena hatten sich schon
mit der Niederlage abgefunden. Frankfurt
führte mit 74:72 und hatte zwei Freiwürfe.
Doch dann rempelte Frankfurts Quantez

Robertson den Ludwigsburger Coby Karl.
Die Schiedsrichter werteten nach minuten-
langer Beratung auf technisches Foul: Frei-
würfe und Ballbesitz für Ludwigsburg. In
den Schlusssekunden kamen die Riesen da-
durchaufeinenPunktheran.AlsKarl seinen
letzten Freiwurf ans Brett warf, punktete
Waleskowski in letzter Sekunde. „Wir hat-
ten das Glück, dass er heute sein bestes Spiel
der Saison gemacht hat“, sagte John Patrick.

Schon in der Anfangsphase hatte Wales-
kowski für Aufsehen gesorgt, als er drei
Dreier versenkte und seine Riesen damit
hoch in Führung brachte. Doch im weiteren
Spielverlauf gelang den Ludwigsburgern
kaum mehr etwas. Vor allem die Defensiv-
leistung mit 35 Fouls ärgerte Patrick: „Wir
haben uns nicht clever genug angestellt, das
darf nicht passieren“, sagte er. Auch die
Wurfquote von 35 Prozent war nicht das
Beste, das die Riesen bislang zeigten. Am
Ende stehen aber zwei wichtige Punkte im
Kampf gegen einen direkten Play-off-Kon-
kurrenten, den die Riesen damit auf Distanz
halten – auch dank Adam Waleskowski.

Riesen halten ihre
Gegner auf Distanz
Waleskowski biegt verloren geglaubtes Spiel gegen Frankfurt um

Von Tom Bloch

STUTTGART. Der Meister und Pokalsieger
der vergangenen beiden Spielzeiten ist und
bleibt eine Nummer zu groß für Allianz MTV
Stuttgart. Gegen den Schweriner SC kas-
sierten die Volleyballerinnen von Trainer
Guillermo Naranjo Hernández eine 1:3-Nie-
derlage (14:25, 21:25, 25:18, 18:25). „Um so
ein gutes Team wie Schwerin zu schlagen,
muss man sehr, sehr gut spielen. Wir waren
nur gut“, sagte der Spanier nach der 99 Mi-
nuten dauernden Partie vor 1700 Zuschau-
ern in der Scharrena. Man muss nur auf die
Aufstellung blicken: Den Stuttgarter
Hauptangreiferinnen Lindsay Stalzer (18
Punkte) und Svenja Engelhardt (13), beide
um die 1,85 m groß, stand ein imposanter
Dreierblock gegenüber: die Kasachin Tatya-
na Mudritskaya (1,97), die Ex-Stuttgarterin
Laura Pihlajamäki aus Finnland (1,94) und
die Slowakin Veronica Hroncekova (1,92).

Zudem zeigte Hernández’ Team auch im
19. und vorletzten Saisonspiel Form-
schwankungen. In den ersten zwei Sätzen

hatten Engelhardt, Deborah van Daelen und
Evelyn Delogú Probleme in der Annahme.
Erst im dritten Satz wurde der Auftritt des
Tabellen-Neunten besser. „Wenn wir vorne
liegen, funktioniert bei uns alles. Sobald wir
in Rückstand geraten, bekommen wir Prob-
leme“, fasste der Trainer zusammen.

Aber seine Mannschaft gab sich nicht auf
und kam wie verwandelt aus der Kabine
nach der Zehn-Minuten-Pause. „Wir haben
uns dem Kampf gestellt“, sagte die kanadi-
sche Mittelblockerin Rebecca Pavan, „und
das nehmen wir für uns mit in die Play-offs.“

Falls die Stuttgarterinnen überhaupt so
weit kommen. Denn nach der Niederlage
gegen Schwerin steht – noch vor dem letzten
Spiel der regulären Saison an diesem Mitt-
woch (19.30 Uhr) beim Tabellenletzten in
Hamburg – fest, dass das MTV-Team Platz
neun belegen wird. Damit geht es zunächst
in den Pre-Play-offs, der Qualifikation für
die Play-offs, gegen den Tabellen-Achten.
Wobei die Stuttgarterinnen den Nachteil ha-
ben, in einem entscheidenden dritten Spiel
auswärts antreten zu müssen.

Schwerin ist zu stark für
die Stuttgarter Frauen
1:3 – Bundesliga-Volleyballerinnen bleiben auf jeden Fall Neunte

Von Matthias Häderle

GÖPPINGEN. Toll gekämpft, über 60 Minu-
ten mitgehalten – doch am Ende stand
Handball-Bundesligist Frisch Auf Göppin-
gen nach einem emotionsgeladenen Spiel
gegen den HSV Hamburg mit leeren Händen
da: Der amtierende Champions-League-
Sieger nahm bei seinem 34:32(14:16)-Sieg in
der EWS-Arena beide Punkte mit. Göppin-
gens Trainer Aleksandar Knezevic wartet
damit weiter auf den ersten Heimsieg unter
seinerRegie.ÜberhauptgelangesFrischAuf
in dieser Saison erst zwei von 13 Spielen vor
eigenem Publikum zu gewinnen. Die mise-
rable Bilanz ist einer der Hauptgründe, wa-
rum der EHF-Pokalsieger von 2011 und

2012 mittendrin im Kampf gegen den Ab-
stieg steht. Am kommenden Samstag (19
Uhr) steht dabei ein Schlüsselspiel beim di-
rekten Konkurrenten Bergischer HC auf
dem Programm. „Wenn wir ähnlich kon-
zentriert und engagiert auftreten wie heute,
werden wir dort die Punkte holen“, ist sich
Geschäftsführer Gerd Hofele sicher.

Lange Zeit sah es so aus, als könnte Frisch
Auf Bonuspunkte gegen das Spitzenteam
verbuchen. In der 41. Minute führten die
Grün-Weißen vor 5200 Zuschauern mit
22:20. Der HSV schlug zurück. Die Göppin-
ger Dragos Oprea und Christian Schöne ver-
gaben frei stehend, Felix Lobedank miss-
glückte ein Anspiel auf Manuel Späth – in-
nerhalb von sechs Minuten ging Hamburg

mit 27:24 in Führung. Doch Frisch Auf
kämpfte sich mit viel Leidenschaft in die
Partie zurück. Torjäger Momir Rnic drehte
jetzt auch aus dem Feld heraus auf. Mit sei-
nem insgesamt elften Tor gelang ihm das
30:30 (56.) Doch das cleverere HSV-Team
schlug zurück. Welthandballer Domagoj
Duvnjak, Mitte der Woche noch grippege-
schwächt im Bett, setzte die entscheidenden
Akzente. „Der HSV machte die big points“,
sagte Knezevic, schaute aber optimistisch
nach vorne: „Es kommen noch genügend an-
dere Spiele, in denen wir punkten können.“

32:34 – Frisch Auf verpasst Überraschung
HSV Hamburg das cleverere Team: Keine Göppinger Bonuspunkte im Kampf gegen den Abstieg

Tore für Frisch Auf: Rnic (11/8), Kraus (4), Kneule (4),
Fontaine(4),Späth(3),Schöne(3),Pewnow(2),Oprea(1).
Tore für den HSV: Canellas (9/3), Schröder (6), Djordjic
(6), Duvnjak (5), Markovic (5), Nielsson (2), Hens (1).
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